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Fachinput 1: Klimawandel und Migration – Halbwahrheiten, 

Herausforderungen und Handlungsoptionen  
Referentin: Mechthild Becker, Zentrum für Klima und auswärtige Politik (DGAB), Berlin  

Inhalt:  

1. Beweggründe: Warum Menschen ihre Heimat verlassen  

2. Klimawandel und Migration  

3. Handlungsoptionen  

4. Zusammenfassung  

 

1. Beweggründe: Warum Menschen ihre Heimat verlassen  

Migration ist als „normales“ Phänomen schon immer Teil der Menschheitsgeschichte. Sie bringt 

zahlreiche Chancen mit sich und bildet die Grundlage für das Zusammenleben in unserer 

Gesellschaft. Deutschland braucht Einwanderung!  

 

Migration als multikausales System 
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2. Klimawandel und Migration 
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3. Handlungsoptionen 

Es braucht Lösungen für… 

• … die, die gehen wollen, 

• … die, die gehen müssen, 

• … die, die auf der Flucht sind, 

• … die, die bleiben wollen, 

• … die, die nicht gehen können 

Lösungsansätze:  

• Lokal  

• Regional  

• Global  
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Klimapass 

➢ Vorbild „Nansen-Pass“: für staatenlose Flüchtlinge nach dem Ersten Weltkrieg  

➢ WBGU-Vorschlag eines Klimapasses: Zugang und staatsbürgergleiche Rechte in sicheren 

Staaten 

o Zunächst für Bewohner*innen besonders bedrohter flacher Inselstaaten  

➢ Ermöglicht „frühzeitige, freiwillige und würdevolle“ Migration -> selbstbestimmt  

 

 

 

4. Zusammenfassung  

➢ Klimabedingte Migration… 

o … ist kein Zukunftsszenario, sie findet bereits statt 

o … findet größtenteils innerhalb von Ländern bzw. Regionen statt 

o … bewegt sich in einem Spektrum von freiwilliger bis erzwungener Migration 

➢ Es gibt keine anerkannte Definition von „Klimaflucht“ -> Fehlender Schutzstatus 

➢ Es braucht vielfältige Ansätze und Lösungen, um Schutzlücken zu schließen ->Verantwortung 

übernehmen 
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Fragerunde zu Fachinput 1:  

Klimakrise – Klimawandel 

In der Diskussion wurde die Verwendung der Begriffe „Klimawandel“ und „Klimakrise“ thematisiert. 

Beide Begriffe können grundsätzlich synonym verwendet werden, unterscheiden sich jedoch in ihrer 

Wirkung: 

• „Klimawandel“ beschreibt eher neutral die Veränderung des Klimas. 

• „Klimakrise“ betont die Dringlichkeit und den Handlungsbedarf und signalisiert, dass es sich 

um eine akute Bedrohung handelt. 

Ein ähnlicher Unterschied zeigt sich auch bei den Begriffspaaren „Erderwärmung“ und „Erderhitzung“, 

wobei Letzterer emotionaler und dringlicher wirkt. 

Als wichtiger Impuls wurde festgehalten: Die Wortwahl sollte bewusst erfolgen und auf das jeweilige 

Publikum abgestimmt sein – je nachdem, ob eher sachlich-informativ oder emotional-aktivierend 

kommuniziert werden soll. 
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Fachinput 2: Storyteller im Dialog: Länderbeispiele – 

Auswirkungen und Klimawandel in meiner Region  
Referentinnen: Oksana Lukashevych & Neama Hefny, Projekt KlimaGesichter – Interkultureller 

Austausch, Unabhängiges Institut für Umweltfragen e.V. Berlin  

 

Teil 1: Länderbeispiel Ukraine – Oksana Lukashevych 

 

Klimawandel in der Ukraine: Schlüsseltrends 

➢ Anstieg Durchschnittstemperatur 

➢ Auswirkungen auf Landwirtschaft 

➢ Auswirkungen auf Wasserressourcen  

➢ Auswirkungen auf Ökosysteme 

➢ Folgen des Krieges: doppelter Schlag  

➢ Migration als Folge der Umweltkatastrophe  
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Klimatrends in der Ukraine: Erhöhte Häufigkeit extremer Wetterverhältnisse 

Sandstürme, Hurrikane, starke Regenschauer und Hagel, Überschwemmungen, Dürren, Feuer 

 Überschwemmung Ukraine 2023  
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Verwendete Primärquellen: 

1. https://ecoaction.org.ua/zmina-klimatu-ua-ta-svit.html 

2. https://mcl.kiev.ua/wp-content/uploads/2021/12/zvit.pdf  

3. https://ukraine-oss.com/zelena-transformacziya-yak-gromady-z-usiyeyi-ukrayiny-

realizovuyut-zeleni-proyekty-pid-chas-vijny/  

4. https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html 

5. https://www.undp.org/sites/g/files/zskgke326/files/migration/ua/2cb1925c187361fdde06fcd

58aafd2a0a8093591f8ce62392c2e65a1fba7e0f0.pdf  

https://ecoaction.org.ua/zmina-klimatu-ua-ta-svit.html
https://mcl.kiev.ua/wp-content/uploads/2021/12/zvit.pdf
https://ukraine-oss.com/zelena-transformacziya-yak-gromady-z-usiyeyi-ukrayiny-realizovuyut-zeleni-proyekty-pid-chas-vijny/
https://ukraine-oss.com/zelena-transformacziya-yak-gromady-z-usiyeyi-ukrayiny-realizovuyut-zeleni-proyekty-pid-chas-vijny/
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.rbc.ua/ukr/styler/interv-yu-klimatologom-viroyu-balabuh-1706691768.html
https://www.undp.org/sites/g/files/zskgke326/files/migration/ua/2cb1925c187361fdde06fcd58aafd2a0a8093591f8ce62392c2e65a1fba7e0f0.pdf
https://www.undp.org/sites/g/files/zskgke326/files/migration/ua/2cb1925c187361fdde06fcd58aafd2a0a8093591f8ce62392c2e65a1fba7e0f0.pdf
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Teil 2: Länderbeispiel Ägypten - Neama Hefny 

 

Geografie und Klima Ägyptens 

Niltal  

➢ Der Nil fließt über 1.500 km durch Ägypten 

➢ Nur rund 5% der ägyptischen Landesfläche sind landwirtschaftlich nutzbar 

Klima 

➢ Heißes Wüstenklima (bis zu 50 Grad) 

➢ Niederschlag ausschließlich im Nildelta 

Landwirtschaft 

➢ Bewässerungsfeldbau seit über 5.000 Jahren 

➢ Zuckerrohr im Süden  

 

Auswirkungen des Klimawandels 

Temperaturanstieg – bis zu 3 Grad  

Wasserknappheit – sinkendes Wasserniveau im Nil durch Staudämme und Verdunstung  

Ernteausfälle – bis zu 30 Prozent geringere Erträge bei Kulturpflanzen  

Küstenerosionen – Alexandria und das Nildelta sind vom Meeresspiegelanstieg bedroht  
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Migration in Ägypten  

Binnenvertreibung – Ägyptische Auswanderung – Einwanderung – Integration 

 

 

Lösungsansätze 

➢ Erneuerbare Energien – deutsch-ägyptisches Projekt „Benban Solar Park“  

➢ Effizientere Wasserwirtschaft – moderne Bewässerungstechniken 

➢ Bildung und Forschung – Technologietransfer und gemeinsame Universitätsprogramme  

➢ Wirtschaftliche Kooperation – deutsche Investitionen für nachhaltige Arbeitsplätze in 

Ägypten  

Migration als Chance: Syrer in Ägypten  

➢ Kulturelle Bereicherung – z.B. Restaurants  

➢ Wirtschaftlicher Beitrag – neue Geschäfte schaffen Arbeitsplätze für Migrant*innen und 

Ägypter*innen  

➢ Wissenstransfer – hochqualifizierte syrische Fachkräfte in Medizin und Handwerk  

Zukunftsperspektiven  

2030 – Ägyptens Nachhaltigkeitsvision  

➢ Ziele für erneuerbare Energien und verbesserte Wassersicherheit  

40 Prozent - Anteil Erneuerbarer Energien  

5 Millionen – Beschäftigung durch grüne Technologien  

 

 

 

 

 

 

 

Fazit:  

„Ich setze auf eine verstärkte deutsch-ägyptische Partnerschaft, um gemeinsam innovative und 

nachhaltige Lösungen für die Zukunft zu gestalten.“  
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Fragerunde zu Fachinput 2:  

➢ Ägypten als Urlausziel - bewusstes Reisen! 

➢ Lokale Produkte kaufen/unterstützen 

➢ Kurze Reisen vermeiden 

➢ Kein Tourismus ist auch keine Lösung, da Einnahmen und Jobs davon abhängen 

Generelle Frage an KlimaGesichter zur Struktur und Organisation 

KlimaGesichter versuchen mittlerweile auch internationaler zu arbeiten und sich mit anderen 

Ländern direkt auszutauschen, jedoch findet der Austausch momentan noch hauptsächlich in 

Deutschland statt.  

Weitere Informationen unter: https://klimagesichter.de/ oder direkt an: christoph.herrler@ufu.de 

 

Fachinput 3: Klimarassismus und politische 

Instrumentalisierung von Klima(-schutz) 
Referentin: Janine Patz, Institut für Demokratie und Zivilgesellschaft, Jena  

Klimakrise ist Menschenrechtskrise 

Die Entstehung des menschgemachten Klimawandels ist eng verbunden mit Kolonialismus und 

Versklavung: 

➢ die Ausbeutung von Mensch und Natur ermöglichte erst Industrialisierung: 

➢ „Eroberung anderer Kontinente“ = Ausbeutung und Vernichtung von Mensch und 

Natur 

➢ Profite der Ausbeutung = Grundlagen der Industrialisierung 

➢ Entstehung globaler Ungleichheitsstrukturen und Ungleichwertigkeits-Ideologien 

➢ „Rassenkonstrukt“ zur Rechtfertigung von Entmenschlichung und Ausbeutung  

➢ durch Globalisierung abschieben von besonders toxischen Elementen der 

Wohlstandsproduktion in ärmere, ausgebeutete Länder (von Rohstoffgewinnung bis 

Mülldeponien) 

➢ Auslagern der Lasten und Kosten = „Externalisierungsgesellschaften“ (Lessenich 2018) 

 

➢ Ungleichheitsstrukturen und Ausbeutung setzen sich bis heute fort durch die Auslagerung 

(Externalisierung) von Verantwortung, den schädlichen Elementen und Risiken der 

Wohlstandsproduktion sowie der schon lange existierenden Folgen 

➢ auch unreflektierte und selbstverständliche Einbettung globaler Ungleichheitsstrukturen in 

lebenspraktischen Alltag (bspw. Toilettenspülgang mit sauberem Trinkwasser) 

 

 

 

In Anlehnung an die internationale Forschung zum Umweltrassismus (u.a. Bullard 1994) lässt 

sich die Struktur, die das Zusammenfallen von hoher Klimafolgenbelastung, Armut und 

Ethnizität sowie den Mechanismen ihrer Legitimierung als Klimarassismus beschreiben. 

Klimarassismus = ungleiche Verteilung von Ursachen, Folgen und Kosten durch den von der 

Industrialisierung verschuldeten Klimawandel (Quent, Salheiser, Richter 2021). 

 

https://klimagesichter.de/
mailto:christoph.herrler@ufu.de
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➢ Gerade diejenigen, die historisch u. aktuell am geringsten zur Zerstörung der Umwelt u. 

Schädigung des Klimas beigetragen haben, schultern gezwungenermaßen die Hauptlast der 

Folgen des fossilen Produktions- u. Konsumregimes 

➢ „globaler Süden“ leidet schon lange unter schwerwiegenden Klimawandelfolgen durch 

Industrienationen  

  

Die Untrennbarkeit von Klima und Demokratie 

Der Klimawandel und dessen Folgen, die historische wie auch künftige Verantwortung, sind 

unweigerlich mit den Fragen von Ungleichheit/Ungleichwertigkeit und den Menschenrechten 

verbunden. Sie überschneiden sich u.a. mit den Themen: 

• Diskriminierung (Gender/ Rassismus,..) • Migration/Flucht/Asyl 

• Solidarität • Gerechtigkeit/gerechte Verteilung… 
 

Demokratie in der Krise:  

➢ Sozioökonomische sowie demokratische Errungenschaften durch Wohlstandsproduktion 

➢ fußen auf globaler Ungerechtigkeit und höchst antidemokratischer Machtverteilung 

➢ kommen in Rechtfertigungsdilemma ! 

➢ Klimakrise und ihre Folgen konfrontieren die “Externalisierungsgesellschaften” mit lang 

verdrängter Verantwortung (Lessenich 2018) 

➢ Krisenbearbeitung rüttelt am Status Quo der Machtverteilung, den (post)kolonialen Privilegien 

und „westlicher“ Wohlstandsproduktion inklusive Konsumgewohnheiten 

➢ Klimafolgen werden auch in Externalisierungsgesellschaften immer spürbarer (Extremwetter, 

Ernteausfälle)  

➢ Externalisierung/Auslagerung wird dysfunktional  

➢ Status Quo der Ressourcen- und Machtverteilung im Wanken  

➢ Die Alternativlosigkeit ggü. tiefgreifender Transformation bedroht Privilegien 

 

Transformationsdruck und rechte Machtgewinne 

• Breite Betroffenheit und hoher Transformationsdruck bieten Potential tiefgreifender 

individueller u. kollektiver Verunsicherungen = Status- und Verlustängste  

• steigende Nachfrage nach Entlastung, Rechtfertigung, Legitimierung, Abwehr, Verteidigung 

eigener Konsum- und Lebenswelten 

➢ besonders hohe Attraktivität rechter (chauvinistischer, nationalistischer, exklusiver…) 

„Antworten“ bzw. Deutungsangebote 
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Rechte Krisenmobilisierung 

Die Nachfrage nach Entlastung trifft auf 

kontinuierliche, demokratiefeindliche 

Krisenmobilisierung, bei der gesellschaftliche 

Herausforderungen (Anti-Asyl; Corona; Krieg; 

Klima) zum Propagieren eigener Positionen 

genutzt werden. 

Strategien der Mobilisierung:  

➢ Verknüpfen der Themen durch rahmende Verschwörungserzählung (z.B. „New World Order“, 

„Great Reset“ …) 

➢ Unterstellen einer volksschädlichen Motivation politisch Handelnder 

➢ Bspw. Überschneidungen in Argumentationen gegen Pandemie-Schutzmaßnahmen 

und „Klimadiktatur“ 

➢ Ziel: Propagieren der eigenen Ideologie und Destabilisieren des politischen Systems 

Ob Migrations-, Corona- oder Klimapolitik: die rechten Krisenmobilisierungen ähneln sich nicht nur, sie 

werden bewusst ideologisch miteinander durch antisemitisch aufgeladene Verschwörungserzählungen 

verknüpft (Bals 2021). 

➢ jede Krise erhält eigenes Narrativ: Migration = "Umvolkung", Corona="Genmanipulation" 

Klima= "Ökodiktatur" 

 

 

Folge = beschädigte demokratische Kultur: 

➢ Abnehmen des 

Demokratievertrauen 

➢ Zunahme antidemokratischer 

Einstellungen 

➢ Normalisierung (extrem) rechter 

Akteur*innen 

➢ nationale Orientierung zur 

Krisenbewältigung geht mit 

demokratiegefährdenden 

Einstellungen einher 
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Zusammenhang zwischen extrem rechten Einstellungen & Klimaschutzablehnung 

Regressiv, autoritär eingestellte Menschen werten sowohl Klimaschutz als auch Antirassismus als 

Angriffe auf ihre “durch nationale Zugehörigkeit begründeten Statusansprüche“ und können mit 

autoritärer Abwehr reagieren (Eversberg 2022). 

Es besteht ein direktes Verhältnis zwischen rechten & klimaschutzregressiven Einstellungen (Reusswig 

et al. 2021). 

Unter rechten Einstellungen versteht man insbesondere nationalistische, chauvinistische (Kulin et al. 

2021), populistische, (Lockwood 2018, Huber 2020), verschwörungsideologische, extremrechte 

Einstellungsmuster (Reusswig et al. 2021), und ein geringes Institutionsvertrauen (ebd.) 

Eine zentrale Rolle spielen Ungleichheits- und Ungleichwertigkeitsvorstellungen (Richter et al 2024). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Wir am FGZ (Forschungsinstitut Gesellschaftlicher Zusammenhalt) konnten in 

Regressionsanalysen nachweisen, dass politische Einstellungen, insbesondere Ungleichheits- und 

Ungleichwertigkeitsvorstellungen (also bsp. rassistische, migrationsfeindliche…) eine stärkere 

Erklärkraft für Einstellungen zum Klimawandel und besonders zu Klimaschutzpolitik ausweisen 

als z.B. die die Parteibindung bzw. das Wahlverhalten, Institutions- und Demokratievertrauen und 

letztendlich den Zusammenhang zwischen extrem rechten, populistischen, 

verschwörungsideologischen Positionen und Klimaeinstellungen erklären (Richter et al 2024).“  
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Die Klimaschutzregression 

Inhaltliche und strategische Berührungspunkte der extrem Rechten existieren zu anderen politischen 

Milieus, insbesondere ins wirtschaftsorientierte (marktradikale, neoliberale) und konservative 

Spektrum: 

➢ Strategien der Ausgrenzung und 

Abschottung zur Verteidigung der 

Privilegien und des Status quo 

westlicher Wohlstandsproduktion 

➢ Rechtfertigung bis Legitimation der 

Ungleichheit 

➢ Ähnliches Agieren (Narrative, 

Feindbilder, Strategien, 

Kooperation...) 

➢ Anschlussfähigkeit rechter, klimaschutzabwehrender Agitation zeigt sich auf Einstellungsebene 

als auch auf Akteurs- und Handlungsebene 

➢ (extreme) Rechte: Einfordern nationalistischer und rassistischer Etabliertenvorrechte 

➢ Marktradikale argumentieren zumeist klassistisch und staatsinterventionskritisch:  

Klimaschutz bedrohe individuelle Freiheitsrechte (Mann 2012), unternehmerische Freiheit, 

wirtschaftlichen Wohlstand (Götze/Joeres 2020) o. sei Deckmantel für staatliche 

‚Regulierungswut‘ (ebd.)  

➢ Strategische Einigung der Akteursspektren: politische Ausgrenzung und nationale Abschottung 

zur Verteidigung von Privilegien sowie die Erhaltung des Status quo westlicher 

Wohlstandsproduktion  

 Organisierte Gegenbewegungen (Desinformationskampagnen) 

 

“Obstruction bezeichnen verschiedene Wege, auf denen wirksame Klimaschutzmaßnahmen von 

Einzelpersonen und Kollektiven untergraben werden - die alle ein unterschiedliches Maß an 

Verantwortung und Fähigkeit zur Emissionsreduzierung mit sich bringen.“ (Forchtner et al. 2024) 

➢ der fossilen Industrie (Dunlap/McRight2011, Farrel et al. 2019, Ekberg et al 2022) 

➢ Parteien, Protestinitiativen, Mobilisierungsakteur*innen, überproportional häufig aus dem 

politischen Spektrum der populistischen bis Rechten (Schaller/Carius2019; Quent et al. 2022) 

➢ Zusammenarbeit in Think Tanks, Lobbyorganisationen, Pseudo-Graswurzelbewegungen 

(Joeres/Götze 2022, Stöcker2024) 

 

Klimaschutzregression: 

Oberbegriff für Politiken und Ideologien, die auf die 

Infragestellung des wissenschaftlichen Konsenses 

zum Klimawandel und der Be-/Verhinderung des 

Klimaschutzes und Legitimierung von Inaktivität 

abzielen. (Quent et al. 2022) 
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Haben substanzielle Effekte auf 

➢ Wahrnehmung und Verständnis von Klimawandel (Ranney/Clark 2016; Cutler 2016, Howe 

2018) 

➢ Akzeptanz von Klimaschutzmaßnahmen (Cook et al. 2017) 

➢ Klimaschutzpolitik (Lockwood/Lockwood 2022) 

Klimaschutz wurde ein halbes Jahrhundert effektiv ausgebremst, verschleppt, verhindert 

➢ Ursprünge organisierter „Anti-Klimaschutzbewegung“ liegen in USA: 

➢ Spätestens seit 1980ern organisierte Gegenbewegungen aus rechten Denkfabriken, 

Stiftungen, Pseudo-Graswurzelgruppen und Parteiakteur:innen 

➢ Ziel: politisch unliebsame Veränderungen in der Gesellschaft verhindern und effektive 

Maßnahmen zum Klimaschutz torpedieren    

➢ Internationalisierung und Erweiterung des Repertoires: strategische 

Desinformationskampagnen, PR-Arbeit im Bereich politischer Entscheider*innen, 

Vortäuschung von Wissenschaftlichkeit durch bezahlte "Expert*innen", eigene 

Publikationsformate, Institute und Kongresse, Unterwanderung von Protestgruppen, gezielte 

Diffamierung von Menschen die für Klimaschutz eintreten 

➢ Außerdem: parlamentarische Einflussnahme durch Anhörungen, Ausschussarbeit, Anfragen, 

Parlamentsdebatten und Öffentlichkeitsarbeit, Zusammenarbeit mit Klimaleugnungs-Verein 

„EIKE“ (Europäisches Institut für Klima und Energie e.V.) 

➢ Zweifel an wissenschaftlichen Befunden, Maßnahmen torpedieren, Attackieren von 

Befürworter*innen  

➢ Auch zahlreiche Einzelpersonen, Lobbyvereine marktradikale Gruppierungen, parteinahe 

Organisationen treiben klimaschutzregressive Diskurse voran 

➢  unterstützt von zahllosen Blogs, Webseiten und Social-Media-Formaten 

rechtskonservativer bis extrem rechter Medien 

 

Die Diffamierung von Klimaschutz 

Darstellen als vermeintliche Ideologieprojekte, Freiheitsverlust (Verbote/ Diktatur), 

Desindustrialisierung, Wohlstandsvernichtung, Natur- und Umweltgefährdung 

• Methoden der Leugnung, Verhinderung & Inaktivität:  

➢ Begründungsmuster: „Das Wetter hat sich schon immer geändert“, Kleinreden des CO2 

Ausstoßes, Abstreiten eines menschengemachten Klimawandels, Vorwurf vermeintlich 

fehlender Wissenschaftlichkeit  

➢ Inaktivität begründbar machen: Technologieoffenheit als Lösung des Problems: 

Technologie vs. Verbote 

➢  „Kohleausstieg stoppen“, gegen Windräder, Verbrennerverbot zurücknehmen 

• Die Grünen als Feindbild 

➢ z.B. Verantwortungszuschreibung der Energiekrise durch russischen Angriffskrieg 

➢ Unterstellen der beabsichtigten Verarmung der Bevölkerung durch Energieknappheit, 

absichtliche Zerstörung der national verstandenen Heimat und Wirtschaft, Schädigung 

durch Lärm, Umweltzerstörung und Verbote 
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➢ Argumentationen von rechten und verschwörungsideologischen Akteur*innen, aber auch 

aus demokratischem Spektrum (insb. konservativ-liberal)1 

• Kriminalisierung von Protest und Engagement: Klimakleber vs. Bauernproteste = Kampf um 

Veränderung vs. Erhalt des Status Quo 

➢ Bsp. Bauernproteste:  

➢ regel- und gesetzesüberschreitende Proteste (u.a. Traktoren auf Autobahnen, Unfall 

verursachende, auch tödliche Blockaden, Gefährdung von Sicherheit, körperliche 

Bedrohung u. Nötigung von Politiker*innen, Transportdemokratiefeindlicher 

Umsturzfantasien und menschenverachtender Inhalte) 

➢ unglaubwürdige Protestform (Verfahren des umweltschädlichen aber angeblich 

existenznotwendigen Privilegs) 

➢ Zweckentfremdung steuerfinanzierter Subventionen“ 

➢ dennoch große Solidarität, Zuspruch und politische Zugeständnisse 

➢ Regierung nimmt als Reaktion entsprechende Pläne zurück  

 

Die Folgen der Klimaschutzregression 

➢ Einfluss auf Wahrnehmung und Verständnis vom Klimawandel 

➢ Sinkende Akzeptanz von Klimaschutzmaßnahmen und ihre Weiterverschleppung: verstärkt 

Krisenkonflikte und Transformationsdruck 

➢ Normalisierung demokratiefeindlicher, rechter und verschwörungsideologischer Positionen, 

Entgrenzung extremrechter Narrative entlang klimapolitischer Konflikte 

➢  

Fazit des FGZ 

➢ Klimaschutzmaßnahmen werden weiter verschleppt, Klimagerechtigkeit bleibt Illusion 

➢ Polarisierung und wachsender Druck auf demokratische Institutionen 

➢ Häufung extremrechter Krisenmobilisierungszyklen 

➢ Nachfrage nach Entlastungsstrategien und Wahlgewinne demokratiefeindlicher Parteien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
1 Beim BT-Wahlkampf 2025 ist das Feindbild parteiübergreifend und jenseits der AfD präsent, so bei CDU/ CSU, 
FDP, Freie Wähler BSW, Basis, Werte Union. 
Warnten wir im Sommer 2022 in Anbetracht der Verstetigung und Radikalisierung vor der Möglichkeit 
milieuübergreifender, antidemokratischer Protestbewegungen im Kontext steigenden Transformationsdruckes, 
wurde das Feindbild grüner Politik bereits wenige Monate später unter den Aufrufen zum „Heißen Herbst“ 
vielerorts öffentlich zu Schau getragen. (Patz 2025) 
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Literaturempfehlungen: 

• „Klimarassismus. Der Kampf der Rechten gegen die ökologische Wende“ von Matthias Quent, 

Christoph Richter und Axel Salheiser 

• „Contested Climate Justice - Challenged Democracy. International Perspectives“ von Noah 

Marschner, Christoph Richter, Janine Patz und Axel Salheiser 

• „Die Klima Schutz Lobby. Wie Politiker und Wirtschaftslenker die Zukunft unseres Planeten 

verkaufen! Von Susanne Götze und Annika Joeres  

• „Männer, die die Welt verbrennen. Der entscheidende Kampf um die Zukunft der Menschheit“ 

von Christian Stöcker 

 

Fragerunde zu Fachinput 3 

➢ erneutes Gespräch über die Begriffe Klimawandel und Klimakrise. Einwurf des Begriffs 

Klimahysterie 

➢ Geschlechterrollen in der Klimakrise 

o Frauen sind im Durchschnitt deutlich klimabewusster als Männer 

o Männer viel größeren CO2-Fußabdruck 

▪ Gründe: höherer Fleischkonsum 

▪ Statussymbole, wie Autos spielen größere Rolle 

o Umweltschädliche Sportarten, wie Formel1 deutlich häufiger von Männern ausgeübt 

➢ Diskussion: Wie begegne ich Gegenpositionen? 

o keine klare Antwort, es kommt immer auf das Gegenüber an 

➢ Zukunftsaussichten auf Migration durch Klimawandel 

o viel mehr Migration innerhalb Europas aufgrund von Klimakatastrophen (z.B. 

Andalusien) 

o es wird sich ein neues Bild und eine neue Sicht auf Migration entwickeln, die eine 

ganz neue Problematik mit sich bringt. 

Klimaschutz als zentrale Aufgabe demokratischer Politik/Schutzpflicht des demokratischen 

Rechtsstaats 

Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 24. März 2021: 

"Danach darf nicht einer Generation zugestanden werden, unter vergleichsweise milder 

Reduktionslast große Teile des CO2-Budgets zu verbrauchen, wenn damit zugleich den 

nachfolgenden Generationen eine radikale Reduktionslast überlassen und deren Leben 

umfassenden Freiheitseinbußen ausgesetzt würde. Künftig können selbst gravierende 

Freiheitseinbußen zum Schutz des Klimas verhältnismäßig und verfassungsrechtlich gerechtfertigt 

sein;" 

"Die aus Art.2 Abs. 2 Satz 1 GG folgende Schutzpflicht des Staates umfasst auch die Verpflichtung, 

Leben und Gesundheit vor den Gefahren des Klimawandels, etwa vor klimabedingten 

Extremwetterereignissen wie Hitzewellen, Wald- und Flächenbränden, Wirbelstürmen, Starkregen, 

Überschwemmungen, Lawinenabgängen oder Erdrutschen, zu schützen. Sie kann eine objektiv 

rechtliche Schutzverpflichtung auch in Bezug auf künftige Generationen begründen." 
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14.05.2025 - Tag 2 der Online-Tagung: Workshops zur Vertiefung der 

Themen Migration und Klima 

Workshop 1: Über den Zusammenhang von Kolonialismus und 

Klimagerechtigkeit  
Gesprächspartner: Serge Palais  

 

John Pollexfen, spätes 17. Jahrhundert 

„Unser Handel mit unseren … Kolonien ermöglicht uns den Absatz einer großen Menge der von uns 

hergestellten Erzeugnisse … , um uns umgekehrt mit Produkten zu versorgen, die wir teils 

unsererseits weiterverarbeiten, teils  … exportieren … . Und wiewohl es einige Einwände gegen die 

Verwendung dieser Güter geben mag, gehören sie inzwischen doch so sehr zu unserem Leben … . 

Zudem geht es hier um einen Handel, der unzähligen Schiffen und Seeleuten Arbeit gibt und deshalb 

gefördert werden muss. (…) Und wenn man bedenkt, was die Kolonien aus den dortigen Wäldern und 

Wüsten gemacht und welche Vermögen sie … angehäuft haben, dann kann man nicht umhin, der 

Behauptung, der Ursprung beweglichen Reichtums liege in der Arbeit, auch in der von Schwarzen und 

Vagabunden, … voll zuzustimmen. “ 
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Diskussion zu den Abbildungen:  

Im Mittelalter war Hautfarbe zwar sichtbar, spielte aber meist keine zentrale Rolle für den sozialen 

Status – wichtiger waren Religion, Macht oder Herkunft. Figuren wie der heilige Mauritius oder 

Mansa Musa zeigen, dass der moderne, auf „Rasse“ basierende Rassismus kein universelles 

Phänomen ist, sondern erst mit Kolonialismus und Sklavenhandel entstand. Dennoch gab es auch 

zuvor Diskriminierung – jedoch aus anderen Gründen als der Hautfarbe.  
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Diskussion zur Abbildung:  

Die Entwicklung des modernen Rassismus ist eng mit der Geschichte der globalen Umverteilung von 

Reichtum, Macht und Ressourcen verbunden. Der durch Kolonialismus und Sklavenhandel ausgelöste 

massive Reichtumsabfluss in Richtung Europa und Nordamerika schuf extreme globale 

Ungleichheiten, deren Auswirkungen bis heute spürbar sind. 

Rassismus war dabei nicht nur ein ideologisches Produkt, sondern ein Instrument, um diese globale 

Umverteilung zu ermöglichen und zu rechtfertigen. 
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Gespräch über die deutschen Kolonien  
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Plenumsrunde zum Ausdruck „Platz an der Sonne“  

Der Ausdruck ist ein berühmtes Zitat des damaligen deutschen Reichskanzlers Bernhard von Bülow 

aus dem Jahr 1897. Er rechtfertigte damit die kolonialen Ansprüche des Deutschen Kaiserreichs. 

Deutschland wollte Kolonien erwerben, um seinen Machtanspruch und Einfluss in der Weltpolitik zu 

sichern. 
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Was können wir tun?  
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Workshop 2: Lebendiger Aktivismus – Deine Stimme für 

Veränderung  
Gesprächspartnerinnen: Caroline Vernaillen & Josephine Schnee, Democracy International  

LIFE AS AN ACTIVIST  
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Kontakt:  

vernaillen@democracy-international.org 

schnee@democracy-international.org 

 

 

 

 

mailto:vernaillen@democracy-international.org
mailto:schnee@democracy-international.org
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Workshop 3: Zusammen für den Umwelt- und Klimaschutz – 

Best-practice und Aktionsvorschläge für die interkulturelle 

Arbeit  
Gesprächspartnerin: Ute Pfeiffer-Frohnert, NaturGut Ophoven, Kinder- und Jugendmuseum 

EnergieStadt  

Inhalt 

1. Vorstellung der Gesprächspartnerin und des NaturGut Ophoven  

2. Best-practice Beispiele 

3. Eigene Projektideen 

 

1. Vorstellung der Gesprächspartnerin und des NaturGut Ophoven 
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2. Best-practice Beispiele  

 

Weitere Beispiele:  

- Ferienwoche in den Sommerferien 

o Mit 15 Kindern aus geflüchteten Familien und 15 Kindern aus Leverkusen 

- Erstellung eines mehrsprachigen Wörterbuchs  

- Kinder erstellen ein Buch zum Thema Glück  

- HeimatSommer  

o Kinder aus verschiedenen Kulturen bemalen Litfaßsäule  

- Projekt „Hands on Globus“  

o ein interaktives Bildungsangebot, das Kindern und Jugendlichen spielerisch globale 

Zusammenhänge näherbringt. An verschiedenen Stationen können die Teilnehmenden 

beispielsweise erfahren, wie der Klimawandel verschiedene Regionen der Welt 

beeinflussen 

- Projekt „Zusammenland“ 

o Ferienprojekt, das Kindern die Möglichkeit bietet, aktiv eine Mitmachbaustelle zu 

gestalten 
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Ressourcentag – Lernen über Recyclingprozesse  
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3. Eigene Projektideen - Gruppenarbeit 
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Online Exkursion: Nordstadt im Fokus – Klima und Migration  
Stadtteiltour mit Annete Kritzler, Borsigplatz-VerFührungen Dortmund  

1. Kurzvortrag über die Dortmunder Nordstadt 

2. Gartenkollektiv  

3. GrünBau – Heimathafen  

 

1. Kurzvortrag über die Dortmunder Nordstadt 
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2. Gartenkollektiv  

Vorstellung des freilicht.nord Gartenkollektivs als Best-practice Beispiel 
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56 
 

Nach der kurzen Vorstellung des Kollektivs folgte per Zoom eine Führung durch den Garten.  

 

Kontaktdaten:  

● Email: info@freilicht-nord.de 

● Webseite: www.freilicht-nord.de 

● Telegram: @freilicht_nord / https://t.me/freilicht_nord 

● Instagram: @freilicht.nord / 

https://www.instagram.com/freilicht.nord/ 

 

  

https://www.instagram.com/freilicht.nord/
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3. GrünBau Heimathafen  
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Kontakt:  

Heimathafen Nordstadt 

Speicherstraße 15 

44147 Dortmund 

E-Mail: heimathafen@gruenbau-dortmund.de 

Instagram: heimathafen_nordstadt 
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